

[image: cover]




Einleitung


Es ist Markttag in Meran. Die Promenade ist eingetaucht in einen verführerischen Duft kulinarischer Köstlichkeiten. Aus schattenspendenden weißen Pavillons treten Auslagen mit italienischen Spezialitäten hervor. Fast ein wenig versteckt zeigt sich hinter ihnen zumeist das freundliche Gesicht seines Betreibers. Das Lächeln lädt zum Verweilen am Stand ein. An solchen Tagen ist die Lebendigkeit der Stadt besonders zu spüren. Ein Bankangestellter im schwarzen Anzug hat Mittagspause und schleckt ein Eis, Biker schlendern schwitzend in enger Lederklamotte, zwei junge, hübsche Italienerinnen in bunten Kleidern und Ballerinas treffen sich beim Cappuccino, eine charismatische Dame mit einem großen Hut probiert Parmesan, eine einheimische Großmutter in Kittelschürze und Strumpfhosen zeigt ihrem Enkel die Pastavariationen, und während Kinder staunend vor der Statue eines sich mit zeitlichen Abständen plötzlich bewegenden Pantomimen stehen, schaut das Paar in der weißen Designergarderobe mit einem Glas Prosecco in der Hand auf das bunte Geschehen entlang des Ufers.


Ella kauft noch frische Oliven, bevor sie sich an die laut tosende Passer auf eine schattige Gartenbank setzen.


Ella und Jacob fühlen sich wohl in dieser mediterranen Stimmung mit ihrem unverwechselbaren Flair. Jedes Jahr im Wonnemonat Mai tauchen sie für ein paar Tage in ihre Verliebtheit in das Südtiroler Land ein, in die für sie beeindruckende Schönheit des Panoramas, das, gerahmt durch imposante Berge, auf die Täler Passeier und Etsch blicken lässt.


Hier, an diesem Platz, empfinden sie eine andere Art Leichtigkeit. Ob getragen vom Sessellift aus dem Dorf Tirol hinunter nach Meran, getragen von der südländischen Mentalität oder auch getragen von ihren Eindrücken aus der wundervollen Natur – sie lassen sich einfach nur vom Leben einladen.


Während die herabstürzenden Wassermassen der Passer auf die vor ihnen liegenden gewaltigen Felsen schlagen, untermalt der melodische Gesang einer Amsel jenes Naturschauspiel.


Ella schließt die Augen, atmet tief ein und lässt den lauen Sommerwind durch ihre gesträhnte Naturwelle streichen.


Schon einige Male in den Jahren zuvor verlor sie sich an diesem Ort in einen Traum, doch dieses Mal ist es anders, irgendetwas geschieht mit ihr.


Aus diesem Urlaub kehrt Ella mit einer Entscheidung zurück.




Die Entstehung


Seit ein paar Monaten arbeitet Ella unermüdlich und voller Zuversicht an der Entstehung ihres Cafés. Den Sommer über verbringt sie jede freie Zeit damit, über das Konzept nachzudenken und erste Schritte einzuleiten. Morgens, auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstelle, radelt sie gut gelaunt in den Tag und freut sich, fast euphorisch, auf die Dinge, die anstehen.


Als Neuling, sowohl in der Selbstständigkeit als auch in der Gastronomie, gibt es für sie natürlich viele Fragen : Wo fange ich an? Was brauche ich zuerst? Wie geht’s los? Ein Businessplan muss her …


∞


Das Konzept


Seit einiger Zeit möchte ich meine kleine private Vollwertbäckerei größer werden lassen und mich mit einem Café selbstständig machen.


Das Gewerbe soll nahe meinem Wohndomizil entstehen. Seit 45 Jahren lebe ich in einem gewachsenen Stadtteil, fünf Minuten entfernt von einem Einkaufszentrum, das mir seit seiner Entstehung vor 26 Jahren bekannt ist. Da ich ein paar Jahre im darin ansässigen Schreibwarengeschäft gearbeitet habe, sind mir viele Kunden, fast alle Geschäftsinhaber und die Anwohner des näheren Umfeldes vertraut. Im Spätsommer habe ich mich intensiv mit der Beobachtung des genannten Komplexes beschäftigt, wobei mir eine leer stehende Räumlichkeit besonders auffiel.


Folgende Analyse für den genannten Standort liegt vor :




	Ca. 70 Arbeitsplätze befinden sich vor Ort.


	5 Arztpraxen – und damit Patientenlauf


	Diverse Einkaufsmöglichkeiten – Kundenlauf


	Tanzschule – täglich wartende Eltern


	Kindergarten in der Nachbarschaft – auch hier täglich begleitende Eltern


	Saisongeschäfte : Tannenbaumverkauf, Adventsbasar, Flohmarkt, Schulanfang ( Hochsaison im Schreibwarenladen nebenan ), Laternelaufen vom Bürgerverein


	Keine Einkehrmöglichkeit in der näheren Umgebung


	Günstige Miete des Objekts


	Passende Innenfläche mit ca. 100 m2 und großer Außenbereich


	Überschaubarer Kostenfaktor der Umbaumaßnahmen


	Von Seiten der Bediensteten des Centers ist ein Café gewünscht.


	Laut vorliegender Studie des Eigentümers ist ein gastronomisches Angebot zur Steigerung der Attraktivität des Centers zweckdienlich.





Bei der Auswahl des Speisensortiments kommt meine Ausbildung zum Tragen. Ich verfüge sowohl über theoretische als auch praktische Kenntnisse in der Vollwertküche.


Mein Angebot erstreckt sich von Kuchen, Torten, Kleingebäck, Brot, Brötchen und Aufstriche aus eigener Herstellung über herzhafte Snacks bis hin zu frisch gepressten Obstsäften und Milchshakes im Sommer. Des Weiteren werde ich kleine Präsentideen, wie dekorative Gläser und Karaffen, gefüllt mit selbstgemachter Konfitüre und ausgewählten Spirituosen, sowie diverse Wohnaccessoires auf der Fläche zum Verkauf präsentieren.


Ein ganz besonderes Anliegen ist es mir, meine Gäste mit frisch gemahlenem und in » Handarbeit « hergestelltem Kaffee aus einer Siebträgermaschine zu verwöhnen. Um mit diesem Herzstück des Cafés bestmöglich umgehen zu können, bekommen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine Schulung durch den Lieferanten, die uns allen das Wissen eines kleinen Barista vermitteln wird.


Auf Qualität lege ich großen Wert, sowohl bei den Speisen und Getränken als auch bei der Einrichtung. Durch ein individuelles, hochwertiges Ambiente soll eine Wohlfühlatmosphäre entstehen.


In Abständen werden Themenabende stattfinden, zum Beispiel der Besuch meines Winzers zur Weinprobe, eine Lesung, eine Kunstausstellung, ein musikalisches Unterhaltungsprogramm, ein Salsa-Tanzabend und diverse Infoveranstaltungen. Um die Umsetzung dieser Ideen vorzubereiten, habe ich bereits Kontakte hergestellt. Alle Events werden themenbezogen und saisonal orientiert gestaltet.


Gerne stelle ich meine Räumlichkeiten für Familienfeiern oder kleinere Veranstaltungen, bei denen ich die Bewirtung übernehme, zur Verfügung.


Um dieses Konzept ausführen zu können, plane ich täglich mit mindestens einer Aushilfe an meiner Seite. Sie soll mir bei allen anfallenden Arbeiten eine Unterstützung sein, jedoch hauptsächlich den Arbeitsbereich Küche und Tresen bedienen. Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit einem netten Team.


Mit meiner Liebe zu Menschen und zu meinem Hobby möchte ich mich mit ganzem Herzen einbringen und freue mich auf meine Selbstständigkeit.


Ella


∞


Ein wichtiger Schritt ist gemacht!


Noch ist Ella in einem Angestelltenverhältnis tätig, so füllt sich ihre Freizeit mit den ersten konkreten Gesprächsterminen.


Um Anträge bei diversen Ämtern stellen zu können, ist der Mietvertrag, der wiederum auch für den Finanzierungsplan nötig ist, das Nächste. Aus einem Vorgespräch mit dem Vermieter wird klar, dass dem nichts im Wege steht, man ist sich einig. Bei einer gemeinsamen Ortsbegehung soll sowohl über die Umbaumaßnahmen für die angebotenen Räumlichkeiten als auch über den Zeitplan für die Bauphase entschieden werden.


An den Blättern der Bäume zeigen sich die ersten wunderschönen Verfärbungen und die Abende werden etwas kühler, der Spätsommer klingt langsam aus.


» Ella, wie soll denn eigentlich dein Café heißen? «, fragt Jacob, als sie eines Abends bei einem Glas Wein die voraussichtlich letzten milden Stunden auf der Terrasse genießen.


» Ich habe noch keinen Namen, keine Ahnung «, antwortet Ella. Noch während sie dies ausspricht, merkt sie, dass es für sie nicht nur um irgendeinen Namen für ein Café geht, sondern um mehr. Es geht um Emotionen und Ambiente, die sich als Übersetzung im Namen spiegeln sollen. Ella spricht mit einem verzauberten Blick das aus, was sie spürt.


In der folgenden Nacht wacht sie auf und visualisiert so deutlich, als hielte ihr jemand einen Zettel vor die Augen, nur ein Wort : » Lebensstil «. Sie steht auf, schlägt im Deutsch-Italienisch-Wörterbuch nach und liest : » Leben – Vita «, » Stil – Stilo «. Ja, das ist es!!!


Am nächsten Morgen hat sie ihre Antwort für Jacob.


» Ich gebe meinem Café den Namen StiloVita. « Ella bemerkt ihre weiche Stimme ebenso wie ein wohliges Gefühl, das sie an ihre Kindheit erinnert. Vergleichbar damit, als man fröstelnd nach Hause kam und Oma liebevoll mit einem heißen Kakao für einen da war. Sie ist sich ganz sicher : StiloVita – so fühlt es sich an.


∞


Es ist November. Ella beendet ihr Arbeitsverhältnis, um sich ganz ihren neuen Aufgaben widmen zu können. Bis Februar soll alles stehen, doch es gibt noch so viel im Vorfeld zu tun : Besprechungen mit dem Steuerberater, Formalitäten, um benötigte Bescheinigungen und Zertifikate zu bekommen, und, und, und …


Parallel hat der Vermieter mit dem Umbau des Objekts angefangen, die Baugenehmigung seines Antrags auf gastronomische Nutzung liegt inzwischen vor. Ella ist gern von Zeit zu Zeit auf der Baustelle, denn zu ihrer Freude bekommt sie immer wieder die Chance geboten, sich mit ihren Wünschen einzubringen. Nicht nur der vom Hausverwalter beauftragte » Multitasking-Handwerker « vor Ort, sondern auch Ella bemerkt, dass das ein oder andere Mal ein neugieriges Auge durch die zugeklebte Fensterfront lugt, es wird schließlich viel gemunkelt. Außer der Info auf dem Hinweisschild : » Wir bauen für Sie um «, weiß keiner, was da drinnen passiert – aber Hauptsache, die Leute haben was zu erzählen.


Heute, als Ella wieder einmal ihr Fahrrad vor der Tür abstellt, hört sie ein Gespräch zwischen zwei vorbeigehenden Passanten. » Na, da versucht es wohl wieder jemand «, sagt der Größere der beiden, was von seinem Gesprächspartner nur mit einer abwinkenden Handbewegung kommentiert wird.


Schmunzelnd schaut sie den Männern nach und fühlt sich wie angetrieben durch die auf sie provokant wirkendende Äußerung. Mit Elan, aber vor allen Dingen mit einem gewissen Stolz geht Ella hinein und kann durch den dichten, feinen Staub, der den ganzen Raum füllt, nur die Umrisse des Maurers erkennen, der gerade mit dem Durchbruch der Wand beschäftigt ist. Bis Weihnachten soll das Gröbste fertig sein, so der Plan.


Zum Jahresende nutzt Ella die ruhigere Zeit, in der jetzt irgendwie alle Winterferien machen, um sich mental auf die Auswahl der Innenausstattung vorzubereiten. Welche Farben und Materialien, Beleuchtung und Lautsprechersysteme, Ladeneinrichtung und Mobiliar, Thekenbereich und Küche kommen in die engere Wahl? Erste Ergebnisse werden zu Papier gebracht. Der Maler, der Elektriker und der Tischler werden für das neue Jahr terminiert.


Manchmal überfällt sie Jacob regelrecht am Abend mit ihren Ideen, denn je weiter ihr Projekt voranschreitet, desto überschwänglicher wird sie. Jacob ist als Kaufmann ein guter Zuhörer, der, inspiriert durch ihre positive Energie, auch schon Pläne für sein Dazutun schmiedet.


Das Feuerwerk um Mitternacht lässt den Himmel zu einem wunderschön leuchtenden Lichtbogen erstrahlen, unter dem Ella und Jacob glücklich auf das neue Jahr anstoßen und ihre Wünsche ins Universum senden …


∞


Durchgefroren kommt Ella an einem Montagmorgen im Januar von der Baustelle. Die Handwerker haben ihre Arbeit wieder aufgenommen und zusätzlich anfallende Aufgaben für die Gewerke mitgeteilt. Da sind zum Beispiel ein Dunstabzug und eine Zwischentür in der Küche bislang noch nicht bedacht worden, die jetzt vom Küchenbauer eingearbeitet werden sollten. Bausteine der ausgewählten Einrichtung sind nicht lieferbar, dadurch wird der Tischler improvisieren müssen. Auf die Ausführung des Elektrikers, mit dem Ella sich noch nachmittags treffen wird, ist sie gespannt.


» Ein heißer Tee und eine Denkpause wird Gutes tun, frei nach dem Motto : ,Kommt Zeit, kommt Rat‘ «, murmelt sie leise zu Hause am wärmenden Ofen vor sich hin.


In den kommenden Tagen liegt ihre Konzentration auf der Anschaffung unzähliger Utensilien. Organisiert, wie Ella eben ist, sagt sie sich : » So langsam muss mal alles ausgesucht oder bestellt werden. Angefangen bei A wie Abdeckhaube bis hin zu Z wie Zuckerdose. «


Wochentags erledigt Ella allein alle Besorgungen, die auf ihrer ellenlangen To-do-Liste stehen. Feuerlöscher, Türschilder für die Gästetoiletten, Kinderhochstuhl, Wassernapf für Hunde, Registrierkasse, Kühlschränke und natürlich auch Sachen wie Sahnemaschine & Co.


Für Samstag hat Jacob sich angeboten, mit Ella gemeinsam zu einem namhaften Möbelhaus zu fahren, um die Sitzgruppen und das Geschirr einzukaufen. Kompetent beraten werden sie von einer ihnen bereits langjährig bekannten Abteilungsleiterin des Hauses. Die engagierte Mitarbeiterin stellt, während sie ihre Kunden zum Verweilen ins Bistro einlädt, die mehrseitige Auflistung der ausgesuchten Geschirrteile zusammen und terminiert die Abholung der Ware auf Abruf. Ella und Jacob sind heute schon früh losgefahren, denn auf dem Rückweg möchte Jacob noch zum Baumarkt, um einige Regalböden für die Küche zu besorgen. Von nun an wird auch er an den Wochenenden mit seinem handwerklichen Geschick dabei sein und gemeinsam mit seiner Partnerin der Kreativität freien Lauf lassen. Da sind die beiden ein unschlagbares Team.


Der Kostenvoranschlag für das Regal, das als Raumteiler im Gastraum angebracht werden soll, liegt inzwischen vor. Ella gerät beim Lesen der gigantischen Zahlen zwar unübersehbar in Hitzewallungen, ergänzt die Bestellung jedoch um Spiegel und LED-Lichtstreifen in den einzelnen Fächern der Vorderfront. Auf die andere Seite des Möbelstücks soll nach dessen Lieferung – jedenfalls stellt Ella es sich so vor – ein bereits vorhandener großer Spiegel flächig geklebt werden.


Dieses in Handarbeit zu fertigende Unikat aus massiven schweren Eichenbohlen hat eben seinen Preis. » Na, das wird ein echter Eyecatcher, Auftrag ist hiermit erteilt «, kommentiert sie die 3-D-Präsentation des Geschäftsinhabers einer empfohlenen Möbelwerkstatt aus dem Stadtnorden.


Ganz nach oben auf der To-do-Liste ist der Einkauf des Highlights gerückt, denn was wäre ein Café ohne eine professionelle Ausrüstung zur Herstellung der Ware, die es zu dem macht, was es ist? Für Ella ist es ein » Must-have «.


Sie liebt den Geruch von frischem Kaffee genauso wie dessen Zubereitung, von daher stand für sie von Anfang an fest, eine Siebträgermaschine anzuschaffen. Nach einigen Recherchen und Verkostungen entschied sie sich für eine hochwertige zweigruppige Maschine, selbstverständlich einen echten Italiener. Ebenfalls von Qualität zeugen die beiden elektrischen Kaffeemühlen, die auf Empfehlung des Verkäufers mit in ihren Warenkorb kommen. Laut seiner Beratung schmeckt man durch sie nicht nur die Fein- oder Grobkörnung der gemahlenen Kaffeebohne heraus, nein, es sei zudem für das optische Ergebnis der Spezialitäten von Vorteil, mit unterschiedlichen Mahlgraden zu arbeiten. Preislich ist das Limit damit auch bei diesem Posten erreicht. Zum Glück werden zukünftig dafür keine Wartungskosten entstehen. Der sympathische Geschäftsmann verspricht die persönliche Lieferung kurz vor Eröffnung, die Ella in ihrer Vorfreude auf das Eintreffen des soeben erworbenen Schmuckstücks nun kaum noch abwarten kann. Als freundliche Zugabe bekommt sie Tassen für Espresso, Kaffee und Caffè Latte mit Werbeaufdruck kostenlos leihweise zur Verfügung gestellt.


Obwohl schon so viel von der Liste abgehakt ist, gibt es immer wieder Tage, an denen Ella von morgens bis abends unterwegs ist. Eine ganz liebe Freundin der Familie bietet ihre Unterstützung für die Erstellung der Speisekarte am PC an. Ein tolles Angebot, das Ella dankend annimmt, denn für sie wäre diese gestalterische Arbeit mehr als eine echte Herausforderung, der gegenüber sie sich gerade in der jetzigen Situation eher ablehnend verhält. Ideen, wie die Karte aussehen könnte, hat sie natürlich schon, sie müssen nur noch » mal eben « umgesetzt werden.


An den nächsten Abenden besucht Ella die hilfsbereite junge Frau zwecks Teamarbeit. Gemeinsam entwerfen sie elf Seiten im DIN-A5-Format, lachen und plaudern dabei, vergessen sogar ein bisschen die Zeit, sodass Ella spät nach Hause kommt. Um die Kosten möglichst niedrig zu halten, druckt, laminiert und bindet Ella die komplette finale Version der Speisekarte in 15-facher Ausfertigung selbst. » Man weiß ja nie, wie oft das Café wegen Überfüllung geschlossen sein wird … «, wirft Ella humorvoll und mit einer gewissen Polemik in den Raum.


Kosten – ein Wort, das bei Ella von Zeit zu Zeit ein flaues Gefühl auslöst, denn die sind bis dato weit höher als kalkuliert. Hier noch ungeplante Anschaffungen, da noch Mehraufwand oder Gebühren für den ganzen bürokratischen Aufwand – und die Zeit ohne Einnahmen läuft seit mittlerweile dreieinhalb Monaten.
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